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Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
Samstag, 16. Oktober 2010
19.30 Uhr




Dima Slobodeniouk | Dirigent
Håkan Hardenberger | Trompete
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:: ARTIST IN RESIDENCE – HÅKAN HARDENBERGER
Programm
Ottorino Respighi (1879 – 1936)
Antiche danze ed arie (Alte Tänze und Weisen)
Suite Nr. 1
Bellatto detto »Il Conte Orlando«: Allegretto marcato
Gagliarda: Allegro marcato
Villanella: Andante cantabile
Passo mezzo e Mascherada: Allegro vivo
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1792)





P A U S E
HK Gruber (geb. 1943)
Aerial · Konzert für Trompete und Orchester
steady tempo – pesante e grave
Allegro
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Ottorino Respighi
Alte Tänze und Weisen · Suite Nr. 1
Antiche danze ed arie















Generazione dell'ottanta (Generation der Acht-ziger) – so nannte man die Gruppe der um
1880 geborenen italienischen Komponisten, die
sich bei all ihrer Unterschiedlichkeit in einem Ziel
einig waren: Sie wollten die Vorherrschaft der
Oper in der italienischen Musikkultur brechen.
Sie forderten eine »musica puramente strumen-
tale«, eine reine italienische Instrumentalmusik,
die das Land von der Fixierung auf den Belcan-
to befreien sollte. Die Komponisten, die Italien
mit Kammermusik und sinfonischen Orchester-
werken (wieder) einen festen Platz in den inter-
nationalen Konzertsälen sichern sollten, hießen
Ildebrando Pizzetti, Gian Francesco Malipiero,
Alfredo Casella und – Ottorino Respighi.
Respighi studierte in Bologna, machte sich
als Pianist einen Namen und sammelte als Brat-
scher Erfahrungen im Orchester. In St. Peters-
burg war er Schüler von Nikolai Rimski-Kor-
sakow, und er hat die Partituren von Richard
Strauss, den französischen Impressionisten und
dem frühen Strawinsky genau studiert. Diese
Einflüsse verband Respighi zu einem unverwech-
selbaren Personalstil. Zu seinem meisterhaften
Umgang mit Klangfarben gesellte sich seit den
späten 1920er Jahren auch das Interesse an und
der Rückgriff auf Gregorianik, die Musik der ita-
lienischen Renaissance und des Frühbarocks.
Die drei Suiten der »Antiche Danze ed Arie«
(Alte Tänze und Weisen) – neben den Tondich-
tungen »Fontane di Roma« und »Pini di Roma«
die bekanntesten Werke Respighis – sind Doku-
mente seiner kreativen Auseinandersetzung mit
der Tradition und zeugen von dem starken In-
teresse an alter (italienischer) Musik: »Unter dem
Titel ›Antiche Danze ed Arie per Liuto‹ veröffent-
lichte Respighi über einen Zeitraum von vierzehn
Jahren drei je viersätzige Suiten, wobei die erste
(1917) für Kammerorchester, die zweite (1923) für
großes Orchester und die dritte (1931) für Streich-
orchester gesetzt ist. Die einzelnen Sätze der Sui-
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Ottorino Respighi
* 9. Juli 1879
in Bologna
† 18. April 1936
in Rom
ten sind einer Sammlung von Lautentabulaturen
des 16. und 17. Jahrhunderts entnommen, die Os-
car Chilesotti (1848 – 1916) zuvor neu bearbeitet
und veröffentlicht hatte. Im Untertitel nennt Res-
pighi seine Adaptionen ›Libera trascrizione‹ und
gibt damit den Hinweis, dass er ›frei‹ mit dem vor-
handenen Material umgegangen ist. Gerade das
macht wohl den besonderen Charme der ›Antiche
Danze‹ aus: Respighi hat eben nicht einfach alte
Musik für Orchester gesetzt, sondern eine sehr
aparte Mischung aus Renaissance- bzw. Barock-
musik und spätromantischem Gestus geschaffen.«
(Matthias Gromer)
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Wolfgang Amadeus Mozart








es aus dem Besitz
von Mozarts Schwester
»Nannerl«.
Der 17-jährige Wolfgang Amadeus Mozartvollendete vermutlich 1773 seine g-Moll-
Sinfonie, die gemeinhin als »kleine« g-Moll-
Sinfonie bezeichnet wird – im Kontrast zu sei-
ner späteren KV 550. Vater und Sohn waren von
ihrer dritten Italienreise nach Salzburg zurück-
gekehrt, um bald darauf nach Wien aufzubre-
chen, denn man suchte nach einem Wirkungs-
kreis für Wolfgang. Der Name des Komponisten
und das Datum der Vollendung des Werks wur-
den auf der ersten Seite des Autografs von Leo-
pold Mozart vermerkt: »Del Sign. Cavaliere Ama-
deo Wolfgango / Mozart 1773 / li 5 d'ottobre«.
Das Mollgeschlecht verführte Musikwissen-
schaftler, in der Sinfonie eine Vorahnung der
»Sturm-und-Drang-Periode« zu hören, sie sogar
8
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Wolfgang Amadeus
Mozart
* 27. Januar 1756
in Salzburg
† 5. Dezember 1791
in Wien










als einen Vorläufer der Meisterwerke der Ro-
mantik zu betrachten. Da zu der Zeit Sinfonien
in Dur überwogen, wurden aus den Moll-Sinfo-
nien gerne Weltschmerz-Gefühle herausgehört
oder – wie hier – erste sehnsüchtige Liebesge-
fühle Mozarts. In einer Zeit, in der Kompositio-
nen von Johann Christian Bach, Joseph Haydn,
Karl Ditters von Dittersdorf und Christoph Willi-
bald Gluck sich allgemeiner Beliebtheit erfreu-
ten, in einer Zeit, in der der moderne Geschmack
den leichten, galanten Stil bevorzugte, lieferte
allerdings die g-Moll-Sinfonie Mozarts bei aller
Traditionsbezogenheit bemerkenswerte Beispie-
le subjektiven Ausdruckswillens.
Der äußert sich bereits im Beginn des 1. Sat-
zes mit dem Hauptthema in ganzen Noten mit
der fallenden kleinen Septime, sekundiert von
repetierenden Synkopen. Die Intensität des An-
fangs lässt den ganzen Satz in Sonatensatzform
nicht mehr los. Als Besonderheit sei vermerkt,
dass Mozart in dieser Sinfonie vier Hörner, an-
stelle der üblichen zwei, verwendet, die ihm die
Möglichkeit chromatischer Verdichtung des
harmonischen Satzes geben.
Die Melancholie des zweiteiligen Andante
mit seiner Seufzermotivik wird durch die ge-
dämpften Violinen und die weichen, dunklen
Töne des Fagotts verstärkt. Die Fagotte treten
hier, wie auch im Trio des Menuetts, solistisch
hervor, während sie sonst die Stimme der Bäs-
se verstärken.
Im Menuett greift Mozart zurück auf die
barocke Tradition, den Mittelteil nur (drei) Blä-
sern zu überlassen. So spielen in dem Trio die
Oboen, Fagotte und Hörner eine Art Harmonie-
Musik und bilden damit einen klanglichen Kon-
trast zum Menuett-Teil.
Der letzte Satz – wieder in Sonatensatzform
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HK Gruber
Aerial · Konzert für Trompete und Orchester
Heinz Karl Gruber
wurde am 3. Januar
1943 in Wien geboren.
Als die Gattung des Konzerts im 17. Jahrhun-dert in Italien entstand, gab es die Trom-
pete zwar schon, doch ihr Standardrepertoire in
diesem Bereich umfasste bis in die jüngste Zeit
nur eine Handvoll Werke. Dieser schmale Werk-
katalog wurde in den letzten Jahren allerdings
dank einer neuen Generation exzellenter, krea-
tiver Solotrompeter erheblich erweitert. Zu ih-
nen gehört auch der schwedische Virtuose Hå-
kan Hardenberger.
HK Gruber absolvierte seine Ausbildung in
seiner Heimatstadt Wien und spielte Kontrabass
in Orchestern und Kammerensembles, bevor er
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3 Flöten (2. und 3. mit
Piccoloflöte)
2 Oboen

















auch als Chansonnier, Dirigent und Komponist
tätig wurde. Seine Musik ist geprägt von An-
spielungen auf viele verschiedene Traditionen
und einer gehörigen Portion grotesken Humors.
Grubers »Aerial« wurde 1989/99 im Auftrag der
BBC für die Londoner Proms geschrieben und
dort im Juli 1999 von Håkan Hardenberger und
dem BBC Symphony Orchestra unter der Leitung
von Neeme Järvi uraufgeführt.
Für den in enger Zusammenarbeit mit Har-
denberger geschaffenen Solopart finden ver-
schiedene Instrumente, Dämpfer und Spieltech-
niken Verwendung. Dieser Vielfalt entspricht ein
großes, klangfarbenreiches Orchester. Der Titel
»Aerial« (»aus der Luft«) bezieht sich darauf, dass
die beiden kontrastierenden Sätze des Werks –
langsam und schnell, ohne Pause zu spielen –
nach Grubers Angabe »zwei Ansichten aus der
Luft« bieten.
Die erste zeigt eine Fantasielandschaft un-
ter dem Nordlicht. Durch gleichzeitiges Singen
und Spielen, Spiel ohne normalerweise wichti-
ge Teile der Trompete, Spiel auf dem eigens
nach dem Vorbild eines altschwedischen Instru-
ments gefertigten Kuhhorn erweckt der Solist
die Vorstellung einer magischen nordischen
Beschwörung. Während das Orchester allmählich
darin einbezogen wird, greift er zur Piccolo-
trompete und schließlich zur Standardtrompe-
te. Gruber nennt diesen Satz »Done with the
compass – Done with the chart!« und zitiert da-
mit aus Emily Dickinsons Gedicht »Wild Nights«.
Er bezieht diese Worte sowohl auf das neue Ter-
rain, das das Soloinstrument erforscht, als auch
auf »die Herausforderung, komplexe Kompositi-
onsmittel im Hintergrund zu verstecken, damit die
musikalische Oberfläche ungezwungen dahin-
fließen kann«.
Der zweite Satz bietet einen Blick auf un-
seren Planeten vom Weltraum aus – es gibt kein
Leben, ein Schild verkündet »Tanzen gegangen«.
11
  Progr_PK3_16.+17.10.2010  01.10.2010  14:52 Uhr  Seite 11    (Schwa
12 Gruber | Aerial
Ibis Hotels Dresden
Prager Straße · 01069 Dresden
Übernachten Sie
in der Ersten Reihe …
… in unseren Hotels auf der Prager Straße wohnen Sie
zentral und ruhig in der Fußgängerzone der Dresdner
Innenstadt. Der Hauptbahnhof, alle wichtigen Sehens -
würdigkeiten der Altstadt sowie die großen Konzert bühnen
Dresdens sind bequem zu Fuß erreichbar. Hier übernachten
Sie modern, unkompliziert & unschlagbar zentral. 
Wir freuen uns auf Sie.
Tel. +49 (0)351 4856 2000
Fax +49 (0)351 4856 2999
reservierung@ibis-dresden.de
www.ibis-dresden.de
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Die Trompete, die den Tanz beginnt, lässt an die
sorglos-beschwingten Filme von Fred Astaire
und Ginger Rogers aus den 1930er Jahren den-
ken. Grobe Einwürfe des Orchesters zeigen viel-
leicht an, dass die Menschen bei ihrer Abreise
Maschinen die Kontrolle überlassen haben. Spä-
ter beginnt die Trompete einen schrillen Tanz
in östlichem Kolorit, in den das Orchester wie
eine gigantische Dorfkapelle einstimmt. Auf
dem Höhepunkt dieses Tanzes greift der Solist
wieder zur Piccolotrompete, bei der er auch
bleibt, für eine Coda mit Nachklängen von Fred





HK Gruber ist und bleibt ein Querständiger in der österrei-
chischen Musikszene. Er sucht das Skurrile, den Ton Mobs
(»Mob-Art« ist ein Lieblingsbegriff Grubers), das hintergrün-
dige Gelächter wie in einer Geisterbahn. Dort ist seine Musik
zu Hause und fühlt sich wohl – wie ein Ritter auf seiner Burg,
auch wenn es dort nachweislich spukt.
HK Gruber sucht aber auch Immer das Artifizielle, die Gratwan-
derung am Rande des Kippens: Wenn man es sich recht besieht,
sind die Bereiche gar nicht so weit voneinander entfernt. Und
wenn dann noch diese Verfahren abgepolstert sind durch
profunde Kenntnis der Musiker der Wiener Schule (vor allem
Berg hat maßgeblich auf Gruber eingewirkt), auch durch
Kenntnis des von dort hochgesteckten Anspruchs in Bezug auf
die kompositorische Verantwortung – dann ist ein Feld einge-
zäunt, das erquickliche Ernte verspricht …
Das Stück »Aerial« … ist ein vom Jazz untergründig verdrehtes
Spiel mit Luft, kühn beginnend, in dem die Trompete ihre Flü-
gel auszubreiten hat. Mischklänge sind zu blasen, irreal und
verwehend, ohne Bodenhaftung.
Reinhard Schulz







rischer Leiter des alle
zwei Jahre stattfin-
denden Korsholm Mu-
sikfestivals hat er sich




und dessen Werke mit
dem Gothenburg Sym-
phony Orchestra für
das Label BIS einge-
spielt; die CD wird im
Frühjahr 2011 veröf-
fentlicht.














I n Russland aufgewachsen, erhielt Dima Slo-bodeniouk seine musikalische Ausbildung in
Finnland, seiner heutigen Heimat. Die Fähigkeit,
die musikalischen Traditionen und den Ausdruck
beider Länder zu vereinen, macht ihn zu einem
der interessantesten Repräsentanten der jungen
Dirigentengeneration.
In der Saison 2010/11 wird er nicht nur bei
Klangkörpern wie dem Orchestre de Paris, dem
Netherlands Philharmonic Orchestra, der Deut-
schen Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz, dem
Helsinki Philharmonic, dem Ulster Orchestra und
dem Estonian National Symphony Orchestra
zum wiederholten Mal ans Pult treten, sondern
auch erstmals das Deutsche Symphonieorchester
Berlin, das hr-Sinfonieorchester Frankfurt, die
Dresdner Philharmonie, die Staatskapelle Wei-
mar, das Sinfonieorchester St. Gallen, das Swe-
dish Radio Symphony Orchestra sowie das Mal-
mö Symphony Orchestra leiten. Sein Debüt in
den Vereinigten Staaten gab Dima Slobodeniouk
in der vergangenen Saison beim Cincinnati Sym-
phony Orchestra. Außerdem dirigierte er das Or-
chestra Svizzera Italiana, das Luzerner Sinfonie-
orchester und erhielt Wiedereinladungen vom
City of Birmingham Symphony Orchestra sowie
vom Orchester des RAI Turin.
Zu den Solisten, mit denen er zusammen-
arbeitet, zählen Daniel Müller-Schott, Nikolai
Demidenko, Yevgeny Sudbin, Stephen Kovace-
vich, Håkan Hardenberger, Patricia Kopatchins-
kaja, Gil Shaham, Arabella Steinbacher, Lise de
la Salle und Kristine Opolais. Als Chefdirigent
des Oulu Symphony Orchestra (2005 – 2008) di-
rigierte Dima Slobodeniouk zuletzt die Opern-
produktionen »Hoffmanns Erzählungen«, »Don
Giovanni« und »Orpheus und Eurydike«. Im Mai
2010 debütierte er an der Royal Swedish Opera
in Stockholm mit »Tosca«.
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Geboren in Moskau, studierte Dima Slobo-
deniouk 1980 bis 1989 Violine an der Zentra-
len Musikschule bei Z. Gilels und J. Chugajev.
Anschließend setzte er sein Studium an den
Konservatorien Moskau und Mittelfinnland so-
wie an der Sibelius Akademie fort. 1994 nahm
er das Dirigierstudium auf und erhielt 1996 bis
1998 Unterricht bei Atso Almila. An der Sibeli-
us Akademie vertiefte er sein Studium bei Leif
Segerstam, Jorma Panula, studierte bei Ilja Mu-
sinin und Esa-Pekka Salonen und schloss 2001


















bei der Dresdner Phil-
harmonie – Seite 19.
Die bemerkenswerte Liste der Werke, die fürHåkan Hardenberger geschrieben und von
ihm uraufgeführt wurden, hat längst Eingang in
das Standardrepertoire für Trompete gefunden.
Komponisten wie Harrison Birtwistle, HK Gruber,
Hans Werner Henze, Rolf Martinsson, Olga Neu-
wirth, Arvo Pärt oder Mark Anthony Turnage
gehören zu den Autoren. HK Grubers Konzert
»Aerial« hat seit seiner Uraufführung mehr als
fünfzig Aufführungen weltweit erlebt. 
Håkan Hardenberger konzertiert mit den
führenden Orchestern der Welt – Wiener und
Münchner Philharmoniker, Symphonieorchester
des Bayerischen Rundfunks, Los Angeles Philhar-
monic, Chicago Symphony, London und Stock-
holm Philharmonic, London Symphony, Orches-
tre National de France, NHK Orchester – und
arbeitet mit Dirigenten wie Pierre Boulez, Alan
Gilbert, Daniel Harding, Paavo Järvi, Ingo Metz-
macher, Andris Nelsons, Esa-Pekka Salonen,
John Storgårds und David Zinman.
Zahlreiche Einspielungen liegen vor (u.a. für
Philips, EMI und BIS), als jüngste die Solo-CD
»Exposed Throat« (bei BIS) und die Trompeten-
konzerte von Turnage, Gruber and Eotvös für
Deutsche Grammophon. 2010 erscheinen Olga
Neuwirths »miramondo multiplo« mit dem Gus-
tav Mahler Jugendorchester sowie HK Grubers
»Busking« mit dem Swedish Chamber Orchestra.
Höhepunkte der Saison 2009/10 waren Gast-
auftritte mit dem New York Philharmonic unter
Alan Gilbert und dem London Symphony unter
Daniel Harding. Außerdem setzt Håkan Harden-
»Håkan Hardenberger ist sowohl ein phänomenaler Trompeter als
auch ein fantastischer Musiker, der durch seinen Einsatz für zeit-
genössische Musik nahezu alleine ein ganz neues Repertoire für sein
Instrument kreiert hat.«                                            BBC Music Magazine
16 Solist
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Håkan Hardenberger






berger seine Dirigenten-Tätigkeit fort – mit dem
Helsinki Philharmonic und seinem Operndebüt in
Malmö mit Strawinskys »Mavra«. Der Weltpre-
miere von Luca Francesconis »Hard Pace« mit
Santa Cecilia unter Antonio Pappano folgten
Aufführungen in Bergen und Frankfurt. Grubers
Konzert »Busking« erlebt seine USA-Premiere mit
dem St. Paul Chamber Orchestra, die britische
Premiere mit BBC Philharmonic. Håkan Harden-
berger pflegt verschiedene Kammermusikpart-
nerschaften, u.a. mit dem Pianisten Roland Pön-
tinen und dem Schlagzeuger Colin Currie.
Geboren in Malmö, begann Håkan Harden-
berger im Alter von acht Jahren mit dem Trom-
petenspiel, zunächst unterrichtet von Bo Nilsson.
Später studierte er an der Pariser Musikhoch-




























































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
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Karten: Ticketcentrale im Kulturpalast am Altmarkt
Mo bis Fr 10 – 19 Uhr · Sa 10 – 18 Uhr
Tel. 0351 4 866 866 · Fax 0351 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de · www.dresdnerphilharmonie.de
Besucherservice des Deutschen Hygiene-Museums
(Konzert am 18. Mai 2011): Tel. 0351 4 84 65 00
Sa 12. | So 13. März 2011
19.30 Uhr | Festsaal im Kulturpalast
Strawinsky | Broström | Schubert
Michael Sanderling | Dirigent
Håkan Hardenberger | Trompete
Mi 18. Mai 2011 | 20.00 Uhr
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THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG















Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Wenn Sie Fragen














Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
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Vorankündigungen ❯❯❯❯
So 24. Oktober 2010 | 20 Uhr
Kreuzkirche
:: SONDERKONZERT
Sinfonie Nr. 3 d-Moll WAB 103
Fr 20. | Sa 21. Mai 2011 | 20 Uhr
Frauenkirche
:: SONDERKONZERT
IM RAHMEN DER DRESDNER MUSIKFESTSP IELE
Sinfonie Nr. 7 E-Dur WAB 107
Karten: Ticketcentrale im Kulturpalast am Altmarkt
Mo bis Fr 10 – 19 Uhr · Sa 10 – 18 Uhr
Tel. 0351 4 866 866 · Fax 0351 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de · www.dresdnerphilharmonie.de
Konzertkasse der Dresdner Kreuzkirche
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Mehr als Sie erwarten. DREWAG Kundenkarte.
Da steckt ´ne Menge 
Dresden drin:
Die kostenlose DREWAG Kundenkarte mit mehr als 
200 Vorteilsangeboten in ganz Dresden – 
mehr als Sie erwarten. 
www.drewag.de
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Tel. 0351/4 866 866














Tel. 0351/4 86 63 69
mobil 0171/ 5 49 37 87
Fax 0351/4 86 63 50
: : Wir machen darauf aufmerksam, dass Ton- und/
oder Bildaufnahmen unserer Aufführungen durch jede
Art elektronischer Geräte strikt untersagt sind.
Zuwiderhandlungen sind nach dem Urheberrechts-
gesetz strafbar.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2010/2011
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Literaturhinweise:
Nachdruck des Textes von Christine Mitlehner mit
Genehmigung der Autorin und www.musiktext.de.
Anthony Burton: HK Gruber, Aerial, aus: Booklet der
CD DG CD 477 615-0, Håkan Hardenberger / Gothen-
burg Symphony Orchestra / Ltg. Peter Eötvös.
Zitat von Reinhard Schulz aus: Programm »Klang-
spuren 2002«, Schwaz.
Bildnachweise: Archive Dresdner Philharmonie und
Grafikstudio Hoffmann; Titelmotiv: Mathias Bothor;
Håkan Hardenerger (3), HK Gruber, Dima Slobode-
niouk u. Kurt Masur: mit freundlicher Genehmigung
der Künstler / Agenturen.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller
Urheberrechte der Illustrationen ausfindig gemacht.
Sollte dies im Einzelfall nicht ausreichend gelungen
oder es zu Fehlern gekommen sein, bitten wir die
Urheber, sich bei uns zu melden, damit wir berechtig-
ten Forderungen umgehend nachkommen können.
Grafische Gestaltung:
Grafikstudio Hoffmann  ·  Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt
Tel. 03 51/3 17 99 36  ·  Fax 03 51/31 99 26 70
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH
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